
Dolkes daß über die Vermeſſenen ein göttliches Strafgericht er
gengen ſei Daneben fehlte es aber auch nicht an Spott So
rd in einer Nummer des Hanſeatiſchen Courier der zu dieſer

et in Hamburg erſchien und was bezeichnend iſt mit dem
Büde eines Koſeken geziert war folgende Anekdote erzählt Als
die grose franzöſiſche Armee auf dem Rückzuge von Moskau
mer einer wurde kam endlich auch der Reſt von drei Regi
er in Egeln an und wurde auf einem Vorſpannwagen nach
Selßerſtadt befördert Bruder was fährſt du denn da fragten
den Fuhrmann andere zurückkehrende Vorſpänner auf der Stratze
J fahre die große Armee ſagte der Bauer Dieſer Spaß
r m fretlich eine derbe Tracht Brügel ein da einer der auf
dem Wagen befindlichen Offiziere ein Elſäſſer ihn verſtanden
hatte Am meiſten forderte den Hohn der Deutſchen c
Jéréme heraus der früher Kaufmann in Amerika geweſen un
dann von ſeinen Bruder zum König von Weſtfalen eingeſetzt war
Das jähe Ende ſeines Reiches und die verſchiedenen Stimmungen
der betheiligten Perſonen ſind in einem rührenden Singſpiel
von Friedrich Sermanns beſungen Es führt den Titel Der
Abſchied von Kaſſel als Perſonen treten auf der König die
franzöſiſchen Palaſtdamen die deutſchen Palaſtdamen die Ober
hofmeiſterin der Miniſter der Gerechtigkeit der Miniſter der
fremden Angelegenheiten der Kriegsminiſter der Großinquiſitor
Bongars der Chor der Kaſſelſchen Bürger der Miniſter des
Jnnern der Großceremonienmeiſter der Poſtdirektor der Ordens
miniſter die drei von ihm zu Rittern geſchlagenen Juden Zadig
Meyer und Jacobsſohn die Käufer der Nationalgüter der Ehef
der deutſch franzöſiſchen Bande und endlich der Chor der Kaſſel
aner Der König entſagt mit beſchaulichen Verſen der Krone

Ach welch ein wackerer Geſelle
War ich vordem in Baltimor
Nein Nein Jch ziehe doch die Elle
Den Kronen und den Szeptern vor

Die franzöſiſchen Hofdamen laufen mit zierlichen Sprüngen wegdie de natürlich bleiben und werden von der Obet
hofmeiſterin getröſtet Der Miniſter der Gerechtigkeit ſtolpert
aus Furcht vor dem Kantſchu der Koſaken ab Am ungemüth
lichſten fühlt ſich der Großinquiſitor Bongars Er ſchließt ſeinen
kläglichen Sang mit den Worten O weh o euch ihr Herren
Gendarmen O wehe mir und euch uns Armen Fort eh die
chnelle Zeit verfließt und man uns wie die Fröſche ſpießt

er aber eben beiſeite Leieig da tritt der Chor der kafſel
ſchen Bürger auf und ruft Fanget fangt die ganze Bande

t den Raub den Räubern ab Und dann jagt ſie aus deme Eins nur laßt den Bettelſtab Und mit dieſen
Worten umringt er den Finanzminiſter und dieſer von ſeinem
döſen Gewiſſen gepeinigt muß gerad heraus geſtehen daß er einft iſt Bei der an emeinen Flucht des Hofes freut ſich der

tor der vielen Päcchen und Ballen und ruft aus
iſa wenn die Kön ge laufent die edle Poſt in Schwung

iſches Jnterme iſt dann noch das Auftreten desSie gen Dieſer ruft die von ihm zu hart ge
enen Juden Zadig Meyer und Jacobsſohn auf mit ihremh rei badhen König zu ſchützen Mit klapperndem

Gebein treten die Kinder Jſraels auf um ſchleunigſt durch eine
Seitenthür zu verduften der Ordensminiſter und das andere
Sunpenrag läuft hinterdrein ein freudiger Ativß or der
Koſſeler quittirt dankend über die en T m

i behandelt eine Abhandlung von Schrader inc der k preuß Akademie der Wiſſenſchaften
zu Berlin 1892 Erwähnt wird das Einhorn zuerſt von
Kteſias der 415 bis 398 v Chr am perſiſchen Hofe lebte dann
von Ariſtoteles und in der Septuaginta Kteſias hielt es für den
wilden Eſel der bei den Jndern vorkomme Körper weiß

Kopf roth auf der Stirn ein ſpitziges Horn weiß roth
eine Elle lang Ein ſolches Thier gab es aber le gert
es nicht Auf babyloniſchen und aſſyriſchen Denkmälern r en
Thiere mit ſcheinbar einem Horn abgebildet was jedoch lediglich

eine Unvollkommenheit der perſpektiviſchen Zeichnung zurück

i rnige Thiere Dieſe Skulpzuführen iſt gemeint waren zweihörnige Th r Muſter die ſich
turen dienten dann den perſiſchen Künſtlern
unmittelbar an jene anlehnen nd auf dieſen r
ſchauung des Kteſias der das Thier einen e In
wilden einhörnigen Efel hielt Auf Kteſias Ariſtoteles und die
Septuaginta aber gehen alle ſpätern Angaben das Einhorn

detreffend zurück m wohl das t der
Die kleinſte Ortſchaft in Preußen woWesztkaller Ken belegene Gut Löpacken im oſtpreußiſchen

Kreiſe Pillkallen Zu der auf ihm befindlichen armſeligen Aütte
gehören ſeit zwei Jahrhunderten nur noch zwei Hektar Land
Zur Ritterzeit begründet war es ein größeres Gut mit m
ſangreichen Aeckern und Waldungen Jn der Peſtzeit ar An
fange des vorigen Jahrhunderts ſtarben ſämnitliche Angehörige
des Beſitzers aus Das Gut verfiel guf den Aeckern bilbete ſich
ein Urwald und die Beſitzung wurde ſiskaliſch Auf der kleinen

ar ie Redalt en vrantwortlih Hermann Jerdan i Hase
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Parzelle hatte ſich jedoch ein nicht mehr dienſtfähiger Waldwart
angeſiedelt Sie verblieb ihm und ſeinen Nachkommen an Stelle
einer Penſion So beſteht die Hrtſchaft noch heute iſt aber be
züglich der Verwaltung der Eemeindeangelegenheiten einer be
nachbarten Gemeinde zugetheilt

Aus dem Gerichtsſaal Vertheidiger Meinem Herrn
Gegner beliebt es ſtets über meine Thätigkeit abfällig zu ſprechen
obgleich er ſelbſt noch nichts Anderes geleiſtet hat als daß er
13 Wucherern und 9 Taſchendieben ein geringeres Strafmaß er
wirkte während ich mir ſchmeicheln darf 19 Raubmördern
33 Einbrechern 28 Taſchendieben 22 Hochſtaplern 18 Wucherern
25 Profeſſionsbettlern und außerdem noch einer Anzahl Land
ſtreicher ſowie ſonſtigem Lumpengeſindel die Freiheit erwirkt zu
haben Und was das für Kerle waren

Auch eine Beſchäftigung Pfarrer Müßiggang
iſt aller Laſter Anfang Sie müſſen Jhre Kinder früh
zeitig an das Arbeiten gewöhnen liebe Frau Frau
Thu ich auch Herr Pfarrer der Waſtl muß immer ſeinem

Vater das Bier holen da hat er den ganzen Tag eine Be
ſchäftigung

Jntereſſante Romane Aber beſter Herr, ſagt ein
Schriftſteller zu ſeinem Verleger warum berechnen Sie mir
denn diesmal die Satzkoſten viel höher als ſonſt Bedaure,
entgegnet der Verleger aber meine Leute ſchlafen mir beim
Setzen Jhrer Romane alle Augenblick De 3

Senſibel A Warum machen Sie denn nie eine Bergarg ſt Ach ich verſichere Sie ich bin ſo ſchwindelig
daß es mir ſchon übel wird wenn ich eine Gebirgskarte

an ſehe tete n on vauceſDoppelſinniges Verſprechen Onkel Hans du hatteſtmir z W vier Monaten nachdem ich tauſend Mark für
dich bezahlt brieflich verſprochen du würdeſt nie mehr Schulden
machen und jetzt ſoll ich ſchon wieder fünfhundert Mark be
zahlen Neffe Aber Onkel ich habe dir nur verſprochen
Nie mehr Schulden Flieg BlModerne Titel Zu den neulich auch von uns mitgetheilten
Proben moderner Titelſucht ſchreibt ein Leſer der Poſt daß er
vor mehreren Jahren in der Kurliſte von Johannisthal in Böhmen
unter der Rubrik Standesbezeichnung den Titel K K aus
ſchließlich privilegirte Schafwollenwaaren Erzeugersgattin ge

funden hat SJm Examen Profeſſor Bitte Herr Kandidat nennen Siemir nun die wichtigſten Krankbeiten Kandidat Die
Hautkrankheiten Profeſſor Wie kommen Sie darauf

dein dat Es ſind doch die Ausſchlag gebenden Krank
eiten

Boshaft Patient Volksredner zu einem ihn beſuchenden
v Und dann weißt du hab ich ſo einen metalliſchen

eſchmack im Munde Freund Haſt wahrſcheinlich in der
letzten Zeit wieder viel Blech geredet
Eine praktiſche Maid Student zur Wirthstochter
Wenn ich in Jhre Augen ſchaue Aennchen ſo kann ich mich gar

nicht ſatt ſehen Anna Das würde dem Papa auch ſehr un

angenehm ſein Je belegtEin Gemüthsmenſch Alſo Jbr Herr Bruder verbeirathet
ſich ſchon wieder nach achtmonatlicher Wittwerſchaft Ein wenig
raſchl Was wollen Sie er fühlte ſich nicht ſtark genug den
Schinerz um die Verlorene am Todestage allein zu tragen

Moderne Dieuſtboten Stubenmädchen in der Leih
bibliothek Diesmal bitte ich der gnädigen Frau eine leichte
Lektüre zu ſchicken denn ich reiſe mörgen auf einige Tage ab
und ſie hat dann Niemanden der es ihr erklärt

Druckfehler Aus einem Roman Wie immer
begrüßte er die junge Wittwe mit kühler Ehrerbietung in einer
Weiſe welche übrigens geradezu befremden mußte wenn man er
wog daß dieſe beiden Menſchen nun ſchon ſeit acht Jahren an

einem Fiſche aßen ſheint et rest
Non plus ultra Jhr Herr Onkel ſcheint ein recht unzufriedener Menſch zu ſein 82 Und ob Jch ſagen Jhnen

wenn dem die gebratenen Tauben in den Mund ſliegen dann
ſchimpft er noch weil kein Salat dabei iſt Flieg Bl

Wiſſenſchaft Kunk Titkeratur
Der Allgemeine Deutſche Frauenverein Eeipzig

hat ein kleines Buch erſcheinen laſſen unter dem Titel Die
Stellung der Frau nach den z Zeit in Deutſchland atte en Geſetzes Beſtimmungen ſowie
nach dem Entwurfe eines Bürgerlichen Geſetz
buches für das Deutſche Reich bearbeitet von Fran
Emwilie Kempin Dieſe Zuſammenſtellung iſt werthvoll
und zu empfehlen ſie iſt im Kommiſſionsverlage von Moritz
Schäfer Leircig erſchienen und koſtet nur 20 Pfa

77Den und Verlag von Otus Hendel in Halle a d S

37 Düämmenungen
Roman in drei Büchern von Rudolf von Gottſchall

b J Abraham nahm nun zuerſt die ſchönen Brillantringe
heraus

Das iſt freilich, ſagte ſie kein Kohinur und kein Regent
aber immerhin ein ſtattliches Prachtſtück für eine Privat
ſammlung

Sie ließ den einen Brillanten hin und herfunkeln mit feinen
feurigen Lichtern dann nahm ſie einen himmelblauen Saphir
ring heraus

Den ſchenkte mir eine ungariſche Gräfin als durch mein
Zeugniß ihre Unſchuld in einem gegen ſie eingeleiteten Prozeß
zu Tage getreten war dieſen Smaragdring erhielt von
einem italieniſchen Prinzen deſſen unwürdige Geliebte ich ent
larvt hatte

Alle dieſe Ringe bettete Frau Abraham wieder vorſichtig in
ihren Sammetkiſſen darauf nahm ſie einige gleichgiltige
Kleinodien von alterthümlicher Faſſung heraus machte auf die
Eigenart derſelben aufmerkſam und hob dann mit lauernden
Blicken den Rubinring heraus den ſie gegen das Licht hielt

Das iſt das werthvolle Geſchenk einer theuren Freundin
Marie nahm den Ring prüfend in die Hand und rief plötz

lich mit Beſtürzung
Was ſeh ich Unmöglich Das iſt ja das Wappen des

Grafen Fehrenthal
den wohl ſein verſetzte Frau Abraham mit Achſel
ucken

Doch wie kommt der Ring in Jhre Hände
Wie ich Ihnen ſchon ſagte es iſt das Geſchenk meiner

Freundin die ihn jedenfalls da dies das Fehrenthal ſche
Wappen iſt von dem Grafen ſelbſt erhielt J

IJch weiß nicht wer Jhre Freundin war doch wie käme
ſie dazu von dem Grafen einen ſolchen Ring zu erhalten
Vielleicht gab ihr denſelben eine dritte Perſon und dieſe hatte
den Ring wohl entwendet

Jch muß meine Freundin in Schutz nehmen da ſie ſelbſt
nicht mehr für ſich ſprechen kann ſie lebt nicht mehr doch
ich weiß aus ihrem eigenen Munde daß der Graf ihr ſelbſt
dieſen Ring geſchenkt hat

Marie erblaßte ſie verſank einen Augenblick in dumpfes
Schweigen die Fragen die ihr auf den Lippen ſchwebten
drängte ſie zurück wie unedel Anklagen gegen den Bräutigam
zu hören von den Lippen eines ſolchen Weibes es wäre ihr
wie eine Entweihung vorgekommen und doch wenn dieſe
Fragen unbeantwortet blieben welche Zweifel welche Be
tklemmun en welch rettungslos zerſtörtes Vertrauen

Frau Abraham ließ ihre Falkenaugen auf dem gepeinigten
Mädchen ruhen ſie erwartete ihre Fragen und als Marie
damit zögerte ſagte ſie mit dem Schnupftuch ſich die Thränen
abtrocknend

Meine arme Freundin ſie war ſo ſanft und gut
wenn ich an ihr trauriges Schickſal denke treten mir die
Thränen in die Augen Im tiefen Alpenſee an dem ihre Wiege
ſtartd liegt ſie begraben

brach Marie entrüſtet aus indem ſie den Ring in
den Kaſten warſ

Sie weinen mir da einen Roman vor an dem gewiß kein
e Wort iſt ich muß da an irgend eine böſe Abſicht

glauben
Dieſer Ring den ich beſitze ſollte mich vor dem Verdacht

der Verleumdung ſchützen, verſetzte Frau Abraham mit einer
vor Erregung heiſeren Stimme Und was iſt denn weiter
Glauben Sie daß ein Mann im Alter des Grafen Fehren
thal eine ſo lilienweiße Vergangenheit hat wie der Mönch
irgend eines heiligen Ordens Er ſollte nie von der Liebe
berührt worden ſein bis Baroneß Marie Senden in ſein

haben kein Recht darauf und wenn Jhr unſchuldiges Herzchen
wie aus einem Taubenſchlag ins Leben guckt ſo muß Jhnen
Jhr Verſtand doch ſagen daß Graf Fehrenthal bisher in
einem andern Horſte wohnte in einem Adler oder Geier
horſt gleichviel die Männer gehen einmal auf Raub
aus Wenn nur die künftige Ehe ein Taubenſchlag wird
da können Sie ſchon zufrieden ſein Solch ein Bräutigam
könnte ſich wie eine Rothhaut einen Federſchopf von aus
gerupften Liebſchaften auf den Schädel ſetzen alle alle
können das ohne Ausnahme auch ſchon die jüngſten Ein
Mann aber im reiferen Mannesalter mein Gott der hat ja
ſchon ein halbes Leben voll wilder Freiheit hinter ſich

gen Sie ihm für die andere Hälfte eine ſüße Knechtſchaft
ereiten z

Dieſen hämiſchen Bemerkungen gegenüber war Marie ganz
wehrlos es lag ja darin eine troſtloſe Wahrheit ſie mit
dem knoſpenden Frühling ihrer Gefühle mußte einem Manne
die Hand reichen der ſchon Jahrzehnte eines bewegten Lebens
hinter ſich hatte es war ein ungleicher Einſatz in der Lotterie
des Lebens

Das Vergangene ſagte ſie dann mag vergangen ſein
wir forſchen ja nicht danach doch warum wird es uns auf
gedrängt Das iſt gehäſſig das iſt böswillig

Sie vergeſſen etwas dabei mein gnädiges Fräulein ſagte
die Alte mit dem Ring ſpielend den ſie wieder in die Hand

genommen JDie Vergangenheit iſt nicht ſo gleichgiltig man kann ausr beſſer als aus Kaffeeſatz und Karten die Zunft Propheheten

ie Menſchen beſonders die Männer ſind meiſtens ver chloſſe
Bücher man löſt die Klammern wenn man in ihrer Ver
e nachſpürt Liebſchaften darum kümmert man
ich freilich nicht doch es giebt auch Liebſchaften die ein

ſtrengeres Urtheil herausfordern es giebt gebrochene Mann
worte und gebrochene Herzen es giebt Verführungen der Un
ſchuld die man dann in ihrem Unglück ſich ſelbſt und ihrer
Verzweiflung überläßt Wo aber ein ſolcher Flecken auf eines
Mannes Ehre haftet da fällt auf ſein innerſtes Weſen ein
Licht vor dem Diejenige nicht die Augen verſchließen darf
welche gedenkt ihm die Hand fürs Leben zu reichen

Das ſind Natternſtiche der Verleumdung ſagte jetzt
Marie auffahrend nun verlange ich ſelber daß Sie ſprechen

Dazu bin ich gern bereit und daß ich die Wahrheit
ſpreche dafür ſtelle ich einen Bürgen den Sie nicht verwerfen
werden den Grafen ſelbſt Meine Freundin war ein axmes
ſchönes Fiſchermädchen in Zell am See im Oeſterreichiſchen
der Graf lernte ſie kennen ſie war ihm in leidenſchaftlicher
Liebe ergeben er verließ ſie und ſie ſtürzte ſich in die
des Sees vorher aber ſchenkte ſie mir dieſen King zum An
gedenken So wenig hatte ſich der Graf um die Eeliebte ge
kümmert daß er dies alles erſt vor kurzem von mir erfahren

Marie war erblaßt ſie kämpfte eine ſchmerzliche Bewegung
nieder in der That der Schatten aus der Vergangenheit warf
ſich über ihre Zukunft Ein Ehrenmann wenn ſie auch
daran nicht mehr glauben durfte war ihr Opfer noch mög
lich Konnte ſie es noch rechtfertigen vor ſich ſelbſi

Frau Abraham ſchien zufrieden mit dem Eindruck den ihre
Mittheilung gemacht der geizige Graf mochte zuſehen was er
mit ſeiner hochmüthigen Zurückhaltung angerichtet Der Ring
den er nicht zurückkaufen wollte hatte ſeine Schuldigkeit gethan
Wie ein Täubchen dem ein Wetterguß die zarten Schwingen
verregnet ſtand Marie vor ihr das iſt eben das Leben
dachte Fran Abraham mag ſie s kennen lernen die holde Un
ſchuld ſie wird ihre Engelsflügel ſchon etwas zuſammen

Leben trat Seine Vergangenheit gehört Jhnen nicht Sie falten müſſen Ich ſeh es gern wenn Mehlthau auf ſolche
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Blumen fällt die ſo beleidigend weit ihre Lilienkelche öffnen
als fiele nut Than vom Himmel

Schadenfroh betrachtete Frau Abraham die geſtörten Züge
des Mädchens ſie kicherte vor ſich hin noch hatte ſie ein Gift
in Bereitſchaft welches ſeine zerſetzende Wirkung nicht ver

len würde
Nebrigens da ich einmal im Plaudern bin nicht die

ganze Liebesgeſchichte von der ich erzählte ruht im Grunde
des tiefſten Alpenſees Es iſt etwas davon übrig geblieben

keine kleine Mahnung an die vergeßlichen Männer eine
Tochter

Marie drückte die Hand aufs Herz
Das iſt aber mein rei verſetzte Frau Abraham

einen Trumpf muß man in der Hinterhand halten wenn man
das Spiel gewinnen will

Sie lebt und hier
Sch könnte ſie jeden Augenblick herbeizaubern Von dem

was ich weiß hat weder ſie ſelbſt noch der Graf eine
ng

Es iſt gut ſagte Marie und wollte ſich entfernen nach
e Gruß doch an der Thür drehte ſie ſich noch ein

mal um
Was koſtet der Rubin mit dem Wappen

Tauſend Mark gnädiges Fräulein ſo viel iſt er mir
werth und das iſt der Preis für den Liebhaber
So viel Geld beſitze ich nicht doch ich kann einen

Tanſch anbieten Meines Vaters Güte hat mich mit mehreren
Brillantringen ausgeſtattet hier iſt der eine davon Mein
Vater macht aus ſeinen Kaufgeſchäften teine Geheimniſſe er
freut ſich billiger Einkänfe und ſo hat er mir damals
den Preis genannt er entſpricht demjenigen den Sie für den
Rubin verlangen

Frau Abraham nahm den Brillantring und betrachtete ihn
mit kundig prüfenden Blicken
Der Tauſch gegen den Rubin war immerhin ein beträcht
h ſie nickte zuſtimmend und ſo wurden die Ringe

anſcht
Jch werde Suſette rufen, ſagte Marie ſie mag Sie aus

dem Park geleiten
Marie verließ den Kiosk wieder ging ſie an den

Srauerweiden vorüber o ſich ſo hinabzuneigen tief tief
in die alles begrabende Fluth Jhr war weh ums Herz und

desbang in welche Hand hatte ſie ſich und ihre Zukunft
S ben Und da ſtieg das unvergeßliche Bild in ihrer

auf und die rauſchenden Zweige dieſe leiſe ans
plätſchernden Wellen der Wind der von den fernen

hen herüberkam ſie alle riefen nur den einen Namen
n

Suſette hatte ihrem Gefangenen einige Troſtesworte zu
z tert war aber noch rechtzeitig erſchienen um ihrer Ge
ieterin die Mühe des Suchens zu erſparen

VNun etwas ausgerichtet Frau Abraham fragte ſie
Jch bin ſehr zufrieden mit dem Handel, verſetzte dieſe

meinen Ring habe ith verkauft einen andern eingehandelt
Vielleicht wird noch einmal ein Brautring feil für mich

Kls das rothe Tuch der Frau Abraham wieder hinter den
Büſchen des Landwegs verſchwunden war hörte Suſette die
a an ihre Parkecke zurückkehren wollte ihren Namen
rufen

Es war Jean das Faktotum des Hauſes und diesmal in
glänzender Livrée

Es iſt Beſuch angekommen das Fräulein möchte der
Frau Baronin zur Hand gehen

Wer iſt denn da auf einmal hereingeſchneit fragte
Suſette ärgerlich es iſt ja bei uns ſonſt ſo einſiedleriſch wie
im dickſten Urwald was für ein Wind hat uns denn den
Staub aus der Stadt hergeblaſen

Jch weiß nicht der Geheime Sanitätsrath Menzel iſt
mit zwei Damen gekommen und gleichzeitig iſt der Baron aus
der Stadt zurückgekehrt und hat einen fremden Herrn mit
gebracht

Jch komme ſchon, verſetzte Suſette und eilte noch raſch
nach dem Gartenhänschen Ach ſie hatte ſich noch ein paar
r P tnden geträumt denn Baſilio hatte jetzt Zeil end

viel Zeit und trotzdem mußte ſie ihn verabſchieden

Sie hatte ſich als ſie nicht weit vom Kiosk Wache hielt da
mit beſchäftigt einige blaue Pflaumen und Reineclauden von
den Bäumen zu ſchütteln und aus der Nummer eines Mode
journals die ſie in der Taſche trug eine Düte gemacht und
darin die Herzſtärkung verſteckt die ſie jetzt dem Freunde mit
ſtiller Wehmuth überreichte

Wir müſſen uns für hente trennen Baſilio, ſagte ſie und
der Feuermolch begriff ihren Schmerz er hatte eine hohe
Meinung von ſich und die arme Suſette war in der That
zu e ern daß ſie heute auf ſeine Geſellſchaft verzichten
mußte
Sein eigenes Weh wurde indeß durch den Anblick der inhalt
reichen Düte einigermaßen gemildert Noch einige Küſſe
und er machte ſich auf den Weg
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Jm Salon des Helmersheimer Schloſſes herrſchte ein un
gewohntes geſellſchaftliches Leben der Geheime Sanitätsrath

Menzel hatte mit ſeiner Frau und Tochter beim Vorüber
fahren vorgeſprochen und hatte auch die Freundin des Hauſes
Fräulein Martha Schlägel mitgebracht Die Baronin war
natürlich auf ſolchen Beſuch nicht vorbereitet und die Gäſte
mußten einige Zeit im Salon warten bis die Toilette der
Hausfrau inſtand geſetzt war Auch Marie und Suſette mit
ihren Gartenabenteuern beſchäftigt mußten erſt herbeigeholt

werden a
Martha Schlägel eine Walkyre von Geſtalt welche durch

keine wabernde Lohe geſchützt zu werden brauchte da ſie mit
ihrer ſcharfen Zunge wie mit einem ſchneidenden Schwert ſich
vertheidigte ging ungeduldig im Salon auf und ab

Es ſieht ja noch ganz honnet hier aus, fagte ſie ich
glaubte das Schloß würde einer großen Rumpelkammer mit
ausrangirten Möbeln gleichen die Glänbiger würden alles
Gute mit fortgenommen haben

Aber mein Fräulein, verſetzte der Medizinalrath ſeine
Brillengläſer putzend es iſt ja alles geordnet ansgeglichen
der künftige Schwiegerſohn hat den Sturm der Gläubiger
abgeſchlagen

Küßt ſolch ein Dornröschen wie Fräulein Marie dieſer
Rieſe von einem Prinzen ich glaubte er werde ſich etwas
Beſſeres ausſuchen das mehr für ihn paßt

Sie betrachtete dabei in einer Pſyche prüfend ihre Geſtalt die an
Heine s Lied von der koloſſalen Weiblichkeit erinnern mochte
Der Sanitätsrath hatte volles Verſtändniß für die Gedanken
die ſich in der Bruſt der gewaltigen Dame regten er machte
daraus kein Hehl indem er ſagte Ja wenn die Walkyren
heutigentags alle von Adel wären Der Zollſtock allein genügt
nicht es müſſen Stammbäume ſein hüben und drüben Sie
ſind eine reizende Dryade aber einen Stammbaum bewohnen
Sie nicht

Der Geheime Sanitätsrath hatte keine Praxis mehr aber
er beſaß anſehnliche Renten und glaubte über einen ſchlagenden
Witz zu verfügen Er hatte ſich allmälig den Ruf eines geiſt
reichen Geſellſchafters erworben und ſuchte ihn durch ſort
währendes Witzeln zu behaupten

Donnerwetter, meinte Martha die vor einem Kaſernen
luch nicht zurückſchreckte haben Sie wieder einmal geniale
Linfälle Schade unſer Kreis iſt zu klein das müßte

alles autographirt werden Sie haben Jhre Lanfbahn ver
fehlt Sie ſind ein Fenilletongenie und ſtatt die Kranken zu
heilen was Jhnen ja ſogar bisweilen gelungen iſt ärgern
Sie die Geſunden krank

Die Geheime Sanitätsräthin eine behagliche korpulente
Frau war an ihren geiſtreichen Mann ſo gewöhnt daß ſie
nicht mehr auf die Offenbarungen ſeines Genies achtete Der
Abſtecher ins Helmersheimer Schloß war auf ihre Rechnung
zu ſetzen ſie empfand auf einmal Sehnſucht nach einem ſauber
gedeckten Kaffeetiſch nach gutem Mokka und Zwiebäckchen zum
Eintunken und da die Spazierfahrt weit hinausgegangen und
die Stadt noch entfernt war ſo machte ſie den Vorſchlag
Helmersheim als eine Zwiſchenſtation zu betrachten und hier
einen kleinen Jmbiß zu ſich zu nehmen ſie war ungeduldig
wie ein Gaſt in der Schenke dem der Wirth zu lange aus
bleibt ſie fand gleichſam die Bedienung ſchlecht

Fortſ folgt
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c Coc oEine Papageiengeſchichte von E v Barfus
Als der Aſſeſſor vor der Villa Emma in der Parkſtraße vor

fuhr war es bereits ſo dunkel geworden daß er kaum den Namen
Geheimrath Staudner auf dem kleinen Porzellanſchilde neben

dem Hnopfe der Thürglocke zu leſen vermochte Er läutete an
und gleich darauf erſchien ein Diener der beim Anblicke des
Vogels freudig ausrief Oh unſer Coco Jch werde Sie ſofort
dem gnädigen Fräulein melden mein Herr

Benting gab ihm ſeine Karte und wurde wenige Augenblicke
ſpäter in ein hell erleuchtetes Zimmer geführt Der Papagei
fühlte ſich ſofort wieder zuhauſe und rief laut Emma Emma
Wo biſt du mein Schatz und als ſich gleich darauf die Thür
aus dem Nebenzimmer öffnete flatterte er der eintretenden Dame
entgegen und ſetzte ſich auf deren Schulter

Verzeihen Sie meine Gnädigſte ſagte der Aſſeſſor ſich höflich
verbeugend daß ich noch ſo ſpät Die übrigen Worte
blieben ihm in der Kehle ſtecken eine tiefe Röthe überzog ſein
Geſicht er ſtammelte nur einige unzu ſammenhängende Worte und
ſtarrte die vor ihm Stehende ſprachlos an Er erkannte zu ſeinem
größten Entzücken die junge Dame aus der Oper aus dem Kon
zerte nach deren Anblick er ſich ſeit ſo vielen Wochen geſehnt
Sie ſah ihn zwar etwas erſtaunt über ſein plötzliches Verſtum
men doch freundlich an und reichte ihm die Hand unter lebhaften
Dankesworten für ſeine Freundlichkeit ihr den Ausreißer ſo bald
wiedergebracht und ſie von ihrer Angſt um den Liebling befreit
zu haben

IJch hätte mich gewiß die ganze Nacht hindurch um den treu
loſen Schelm geängſtigt, ſagte ſie und ſchlug verlegen die Augen
nieder als ſie die augenfällige Bewunderung in den Blicken des
jungen Mannes bemertte
Glücklicherweiſe plauderte Coco in der Freude ſich wieder da

heim zu ſehen unaufhörlich Emma mein Schatz Emma mein
Schatz ſagte er kletterte auf der Schulter der jungen Dame hin
und her und ſchmiegte ſeinen Kopf an Hals und Wange Der
Aſſeſſor faßte ſich raſch und erzählte wo er den Ausreißer an
getroffen und wieder eingefangen hatte während Emma Staudner
aufmerkſam zuhörte Plötzlich wurde ſie wieder verlegen ſie
dachte an die ausgeſetzte Belohnung und konnte es doch unmög
lich wagen einem königlichen Gerichtsaſſeſſor wie ſie auf der
Karte geleſen zwanzig Mark anzubieten Doch der Wiederbringer
des Vogels hatte auf dem lieblichen Geſichte der Dame dieſen
Ausdruck von Verlegenheit wahrgenommen deſſen Urſache nicht
ſchwer zu errathen war und kam ihr gewandt entgegen

Sie hatten eine Belohnung für den Wiederbringer Coco s aus
geſetzt meine Gnädigſte, ſagte er darf ich Sie bitten dieſelbe

irgend einer bedürftigen Familie zufließen zu laſſen Für mich
iſt es die höchſte Belohnung das Glück gehabt zu haben einige
Augenblicke in Jhrer Nähe zubringen zu dürfen Er machte
eine tiefe Verbengung durfte die kleine weiche Hand ſeines
reizenden Gegenüber einen Moment in der ſeinigen halten hörte
noch einige Worte des Dankes und ſtand dann wieder draußen
in der dunklen Parkſtraße

Jn einem wahren Rauſche des Entzückens der Freude ſtieg
Benting in die ſeiner wartende Dröſchke er hatte die reizende
Unbekannte perſönlich kennen gelernt und zwar als die Tochter
nicht als die Gattin des friſch ausſehenden ältern Herrn der
Ter hatte ja geſagt er wolle ihn dem gnädigen Fräulein
melden

Er konnte es in dem gemächlich dahinfahrenden Wagen nicht
aushalten er mußte ſein ſtürmiſch pochendes Herz ſein aufgeregt
wogendes Blut durch körperliche Bewegung bernuhigen ließ daher
halten belohnte den Kutſcher in freigebigſter Weiſe und eilte mit
raſchen Schritten durch einige Alleen des Parkes ſeiner Wohnung
zu unwillkürlich wiederholte er halblaut vor ſich hin O du
lieber Coco du prächtiger Coco geſegnet ſeiſt du für dein Aus
reißen Nach einer ſchlaflos verbrachten Nacht ſtand er beim
Anbruch des Morgens auf kleidete ſich raſch an und wanderte
nach der Parkſtraße Die erſten Strahlen der Morgenſonne
ſielen ſchräg auf die hübſch in einem ſchattigen Garten liegende
Villa Emma als der Aſſeſſor die Vorderſeite derſelben von der
andern Seite der Straße aus betrachtete Er ſagte ſich ſelbſt
es ſei geradezu lächerlich von ihm bei ſeinen 27 Jahren in aller
Frühe wie ein zwanzigjähriger Jüngling vor dem Hauſe des ge
liebten Mädchens zu ſchmachten die Sehnſucht die Hoffnung
vielleicht einen Moment das ſüße liebe Geſicht zu erblicken waren
aber ſtärker als alle Vernunftsgründe Faſt eine ganze Stunde
lang ging der Aſſeſſor in der Parkſtraße auf und ab da wurde
an einem Eckfenſter die Jalouſie re das Fenſter öfſnete
ſich ein zierliches Morgenhäubchen ein roſig angehauchtes Geſicht
erſchien Benting nahm grüßend ſeinen Hut ab und Emma

Bunte Zeitung
Einige Flugſchriften aus der Franzoſenzeit betrachteteine Abbanbung des Hamb Korr Als die

r lächelnd und ſichtbar erröthend den Gruß des
jungen Mannesi e der größten Verwunderung der würdigen Frau Schulze
ging ihr ſo ſolider faſt ſtets den Morgenſchlaf liebender Miether
jetzt jeden Morgen gleich nach Sonnenaufgang fort blieb wohl
zwei Stunden aus und kehrte dann mit elaſtiſchen Schritten
freudig ſtrahlenden Geſichts und häufig ein Liedchen pfeifend
zurück um raſch ſeinen Kaffee zu nehmen und dann in ſein Bureau
zu eilen Das mochte etwa vierzehn Tage in dieſer Weiſe ſo
fortgegangen ſein als der Aſſeſſor eines Morgens langſam Mit
traurigem Geſichte und ohne zu pfeifen nachhauſe zurückkehrte
ſämmtliche Jalouſien der Villa waren heruntergelaſſen im ganzen
Hauſe hatte ſich nichts geregt im Garten ſich niemand ſehen laßen
Der Geheimrath Staudner war gewiß mit ſeiner Tochter verreiſt
das wurde dem armen Benting zur Gewißheit als er auch in
den nächſten Tagen die Villa Emma in demſelben verlaſſenen
Zuſtande gefunden

Er fühlte ſich wirklich tief unglücklich war es ihm doch ſo vor
gekommen als ob die junge Dame ſeinen ehrerbietigen Morgen
groß freundlicher erwidert hatte und an jedem Abende hatte er
ſich vorgenommen im Laufe des folgenden Tages dem Geheim
rathe ſeinen Beſuch zu machen immer verſchob er es wieder roeil
es ihm an Muth fehlte Er hatte ſich nach dem alten Herrn er
kundigt und erfahren daß vieſer ein ſehr ſtolzer etwas wunder

licher dabei aber ſehr reicher Mann ſei der ſeine Tochter ab
göttiſch liebte und die glänzendſten Pläne für ihre Zukunft gefaßt
habe und daher einem Gerichts Aſſeſſor mit beſcheidenem Ein
kommen wohl nicht beſonders ermuthigend entgegenkommen würde
Jetzt berente Benting es bitter nicht in der Villa Emma ſeinen
Beſuch gemacht zu haben er hätte dann vielleicht erfahren wohin
Vater und Tochter gereiſt ſeien um der heißeſten Zeit in der
großen Stadt zu entfliehen

Nach einigen einſam verlebten Wochen begannen die Gerichts
ferien und auch der Aſſeſſor verließ die Reſidenz um in einem
Seebade ſich zu erholen und zu zerſtreuen der Aufenthalt in der
Stadt war ihm unerträglich geworden er mußte ſich jeden Tag
förmlich zwingen nicht nach der Parkſtraße zu gehen um zu
ſehen ob die Bewohner der Villa Emma vielleicht zurückgekehrt
wären obſchon er von der Unwahrſcheinlichkeit dieſer frühszeitigen

Heimkehr feſt überzeugt war sBenting hatte Saßnitz auf der Jnſel Rügen zu einem Aufent
halte von vorläufig einer Woche gewählt war abends eingetroffen
und hatte ein hübſches Zimmer im Badehotel enit einem kleinen
nach dem Meere zu liegenden Balkon genommen Als er am
folgenden Morgen auf dieſem Balkon ſaß ſeinen Kaffee trank und
die Zeitung las hörte er plötzlich von unten ein ſchnarrendes
Morgen Morgen Wie elektriſirt ſprang er auf bog ſich über
die Baluſtrade des Balkons und erblickte zu ſeiner maßloſen
Freude feinen Freund Coco der auf der Einfaſſung des Balkons
vor einem Fenſter der untern Etage ſaß

Morgen Morgen Emma mein Schatz rief der Papagei
zum zweiten male worauf eine ſanfte Stimme aus dem Zimmer
erwiderte Guten Morgen mein lieber Coco Der Aſſeſſor
mußte an ſich halten um nicht einen lauten Jubelruf auszußo
t r ja den lieben Coco und auch die ſanfte Stimme wieder

erkannt
Coco Coco rief er über den Rand des Balkons hinunter

Der Papagei horchte auf drehte den Kopf nach allen Richtungen
und bemerkte endlich den Rufenden über ſich

Filou Filou ſchrie er laut
Pfui Coco Willſt du wohl gleich das Schimpfen laſſen

hörte Benting die Stimme tadelnd dem Vogel zurufen
Mein Schatz Emma mein Schatz begann der Vogel in

ſchmeichelndem Tone um ſeine Herrin zu verſöhnen
gingen was giebt es denn Coco fragte dieſe aus dem

immer

Coco hat Hunger 1So Coco hat Hunger Dann muß ich ihm wohl etwas
zum Knabbern geben

Zuckerr Hurrah Zuckerr ſchrie Coco fröhlich
Ein weißer Arm wurde unter dem zurückfallenden weiten

Aermel ſichtbar und Benting konnte ſehen wie Fränlein Emma
die ſo heiß Erſehnte dem Papagei ein Stückchen Zucker reichte

Wie ſagt ein artiges Papchen fragte ſie dadei
Zuckerr Zuckerr Hurrah antwortete Coco
O nein Coco wie ſagt ein artiges Papchen
Filon Filon ſchrie der Vogel und ſah dabei ſo ſchelmiſch

zum Aſſeſſor hinant daß dieſer ein lantes Gelächter ſicht zu
unterdrücken vermochte Schluß folgt
roßen Armee im Beginne des Jahres 1813 ans Rußland zurück
hrten als die zerlumpten und kranken Franzoſen flehentlich um

ein Stück trockenes Brot baten das ſie noch kurz vorher in den
Trümmer der l Staub getreten hatten da wüt der erſte Gedanke des deutſchen
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